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eit Dem Yait fenfafißne[[en Erfolge, Der Dem Narburger profeftanfi{dhenZheologen HKuDolt £f£D mit Dem uche „Das Heilige“ be{chieden IDAL —
jeit 1917 Dereifs In Yuflagen voprliegenD bat {i Dejjen errfaljer mit
Dem Aufgebot eines beitedhenD in DIie Augen rallenDdDen großen religionsge{hicht-lichen ifjens bemübht, jeine Sbheorie „Über Das Hrrationale in Der NDdee Des
Söttlichen“ Au erläutern, erganzen, reiter begrünDden, DOLK allem Aa Den
Öriginalurkunden Der indi{chen MICyftiE, Die in {elb{tänDdigen Überfegungen
aus Dem OGanstkrit als CErgänzung DVeußens grundlegenden OCchriften Dem
Deuf{chen Yeferkreis zugänglich gemacht hat In zühlen 12 „Terte AUTen S©ottesmyftik“ Vıschnu-Närayana un Siddhänta Des HKamanufa.u Diejen Überfegungen getell£ j1CH Jeß£t Das aur breiterer Srundlage unD DD  {
vergleidhenDden OÖtandpunkt angelegte J$SprF „Diefe©chrift“, 10 erFlärt £ff£fD im DCMWOL£, „mwill DUrcH wechfelfeitigen ASergleichDer großen Flaffifchen Haupftypen Der JICytiE Des Öftens UnND Des Zeitens
verfuchen, In Das gjen Der jeltfamen geiltigen Cr{ heinung, Die IDIE IICyItiE
nenNnNen, einzudringen“” (Vorwort vV) „Durch wechfelfeitige rhelung ihrer
Sinzelzüge“ mÖöchte Der ZASerfafjer Diefes egjen {elbfit al maylı taßbarer
bervborfrefen Lafjen eine üÜberaus verdienttvolle Aufgabe, IDenNnNn jie 1 ©O©inne
einer itreng Dbjektiven Sorfchung gelöft IDICD, aber auch eine 1e aller
Dbantaftik Sür unND Sor Öffnef, iDenn jiCH Der Sorfcher DDN einer Yrei erjonne-
nNen Lbheorie Leiten ÄßEt in Deren Dienft alle UrtfunDden geftell£ wDerDen. %)as
leßtere I leiDder bei Dem ‚ HYltarburger Eheologen u Ion ibm gilf, IDAS

jelb{t DDON Den beiden NMNiännern iOreibt, Die als Haupftypen Der Delt-
öftlichen JICHftiE behanDdelt 12 zwingen 12 alten Terte In Den Dienfit
ibrer te (4) Nas ££D als „MWeit-Öftliche NICyftit“ bietef, iit nichts
mebr un nichfs mweniger als jeine eigene Cbheorie DDOM rafionalen UnND iLCafiD-
nalen Dmenfe Im men{chlichen Hewußtfein DDN Sot£, Die „Das vriginell UnD
pacenD ge{chriebene 8ucb‘i IDIiP Nan mitf Seyfer bereitwillig zugeitehen DarT.
in einem runfen{prühenden Seuerwerk PINPS geraDdezu uner)Oöpflichen Cohaßges
DDN munDerlichen Bildern ND paraDoren WBergleichen Dem ejer DDLE Augen

ibm Das „Srrationale“ en{cOhlichen Sottesbewußtfein als SrunDd-
lage aller wabhren JICgHftiE aufzuhellen, DDeELr richtfiger ge{agt£, noch Dunkler Aumachen, als Das „JICyftifche“ Hnebin {Oon i{t S bedurffe nicht erit Des De-
jonDdern Hintweifes Im ISormorf (vII  — „Daß Diejes ZBuch 12 Unterfucdhungen,1e ich In meiner ©chrift 4A  ber Das ‚Heilige‘ gegeben babe DOrAUS}|EBE, IDIrD M  8  A
INan leicht bemertfen“. Alerdings rait aur jeDder Geite macht fich mebr DDer
weniger Die SZbheorie $JffDs bemertbar.

%Jie Bermwandt{chaft DDN $)£ffos „Sottesmyftik“ mit Den 3ügen jeines „Hei-Ligen“ ipringt {Ohon bei Der BHegriffsbeitimmung Defjen IDOAS „NICyftiE“
nn in 12 YAugen. „JICyftiE“, 10 QOreibt „fr in Dem Jitaße
ein, als Das HZeziehungsobijekt DPS religiöfen Sefühls irrafional DiICD, iDIe
icH anDersmwo ge{agt babe, In Dem Hlaße als {eine irrafional-numino{en “ICo-

K olf tfoD, Ieft-Vftliche OCyitiE. erglei unD Unter{heidung AUT Aejensdeufung.M in Sanzleinen geb.
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menfe übermwiegenD berborfrefen UunND Das Sefühlsieben beitimmen.” I8Ser die
ausgezeichnefe Fleine pbiLofopbhifche Cf£uDie DDN Sofeph Seyjer * ber $J£f£os
Buch „Das Heilige” gelefen, Den werDden „Die irrationalen-numinojen YICo-
menfe“ {(oforf Das „irrafional-religiöfe Se erinnern, Dellen Begriff
Die Srundidee {ozujagen Den ÖOitern Der ganzen Lheorie DPesS Jitarburger heo-

Ua E logen bilDef. t£D unfer{cheidet nämlich pPIn ratfionales unD irrafionales ID
mentf 1m religiöfjen HZemwußtfein n)orern pf£ Durch Flare un Deutliche Hes
grifre, iDie (2 Bernunft, AUmacht, Ie  1  sbeif, beitimmt icOo iIt Das S$oftes-
bewußtjein pin rafionales. Diejen rafionalen Slementen unjeres religiöfjen
HZemwu  eins Lieg£ ein „ Ol  }  rafionales (SLlement SrunDe, pin nı  h£ In He
grijren befitehenDes un nı  Hf Durch Hegriffe ausDdrücbares Hemwußtfein %Jas
innerite 2efen DPS Sottesbewußtjeins Ffann nicht DUrch Sedanken, rafional
erraßt jonDdern HNL auf eine „irrafionale eife 1900 Semüt erlebt DerDden.
£fDo nenn Diefes grundlegenDde Hemwußtffein „Das Yluminofe”. %)as YCumi-
nDfe IDICD DD  i Hemwußtfein NUuL erlebt in beitimmten Sefühlsrefleren DPL-

{chieDener Urf£, Denen allen 1e Heziehung aur ein Sebheimnisvolles, Unertanntes,
Unerfor{hliches Das Mysterium, gemeinfam E Dielem IDICD Dann binmwieDder-

Der Cbharatkter DPS Tremendum, Des „Unnabbaren” unD DPS Fascınosum, DPS
„Seierlichen, SafzinierenDen” beigeleat. %Jas Zenfrum DPS Sottesbewußtfeins
Deifteht iernach in einem gemwifjen irrafionalen, ungeDdanklichen CSrfafjen (Sottes.
UnDd Der Srlebnisinhalt Des Iluminofen beruht „Cauf einem Kompler DDN

eigenarfigen Sefühlsmomenten, 12 NUL 11 AuftanDde religiöjer CSrariffenheit
vorfommen“.

ISon Diejem unflaren Begrtiftf DPS JCuminofen O15 bildet fiCh ££D jeine
ASoritelung Der JICyHtiE. %er Seier Dem e {omweif Das überhaupf mööglich
E, gelungen E, in Diefe neuentfDecfte NsSelt DeS JCuminofen, Srrationalen, Fasc1ı-
9 Tremendum u11 einzudringen, IDICD ungeräbhr verftehen, IDAS f£D

jagen wil, IDENN YCyitiE in Dem Hllaße einfrefen Läßt „als Das KBes
ziehungsobjett DPeS religiöjen Sefühls irrafional DICD, .50 In Dem MNaße
als jeine irrafional-numinovijen Ytomente übermiegenD bervorfrefen un
Das Sefühlsleben beitimmen“” Unter ZugrunDdelegung Diefes mebr als my ti-
ichen Begriffes DEr NCyftiE itell£ fich. Y££to Die Aufgabe, Die IICyftik DPS Öftens
un 3Seitens DUCcH Aergleich unD wechfelteitige rbellung ihrer SEinzelzüge
In Den Tlaffi{cdhen Haupffypen berauszuarbeiten. s Haupffkfypus DEr en
DftiE gil£ iDm Der HnDder antfara, als Haupffypus Der weitlicdhen
eifter CE£hart neben Dem noch Der Srieche Ylotin be{onDdere Heacdhtung
finDef.

Daß ur Den AÖiten 12 ISabhl auf ©antkara en mußtfe, Fann NUuLrL jelb{it-
verftänDdlich er{ hHeinen. 1e Die Vedänta-VDhilojophie, Die Yehre DDn
Dem einen, abfolutfen göfflidhen OGein (Brahma,), mit Dem DesS en{chen geiltiges
„Gelbft” Atma) Pin UnND Dasfelbe T, als DIie bedeutfenDite Er{ heinung 1m
Seiftesleben nicht bloß SnDdiens, jonDdern Des öfftlichen YMiiens überhauptf be-
ftrachtet wWerDen Darft, 1D gil£ Santkara (um Das Hahr 9 Chr.) als Der
Elaffi{fche Haupfverfrefer DPS Advaıiıta, Der Sehre DDON Dem „Sinen ohne
» weites”, UND als DEer anerfannt größtfe UnNfer Den Vedänta-Vbilofophen Durch

Sofeph Sevyfer, utelekt Der Semüt? Sine pbhilofopbhifche SfiuDie n  ber KRudoltr
S)$tos uch „Das Heilige” sSreiburg i Br 19'  S
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feine {Oharffinnige Ausbildung DPS Itrengen Meonismus. Ils Der eifter
eInNer „Sottesmyftik“, Die in Der (SrFennf£fnis giprel£f bin Brahma“, mußfeGSantara TÜr Den ESntdecer Des Numinosum 1 irrafionalen Sottesbemwußtfeinin wirkliches Fasciınosum jein Durch ‚einen berühmten RXommentar. UnDd DOcCH,Boine {tliche „Sottesmyftik“ enf{pricht weniger Dem Begriff Der MICyftiE Den
{fD auf Der Srundlage jeiner Zbheorie DDM Srrationalen au  e  T als Die
(Srtennfnis, welcher Der Vedaänta emporführen ioll Die Ertenntnis, In
welcher Der en fein innerites Gelbit wieDderfinDer, Das Brahma, in Dem

ficH als Das eine UnND einzige Gein uUnND 28efen entfDdeckf£, Leuchtet Diejem nicht
„n einem Xompler DDN gewinNen Sefühlsmomenten IM 3uftanDde religiöfer (Sr.
griffenheit”. 12 f nicht „DEr {pezififche Srlebnisinhalt einer numinDjen Se- En n n Dmüfsgeitimmtheit”, )onDdern Das Ergebnis PINPS Denkprozeffes, Dem Das
O©yvitem DPS Vedanta auf Den verlchiedenen Crfenntnisftufen anleitef, 1P au  Is
DEr Analyfe Der Er{ heinungsmwelt ergeben. Hndem Der nach Srlöfung ausS Der
CSr{ hHeinungswelt HingenDde auf Diejen O©tufen vor{OHreifet, gelangt UTE(Srfenn£tfnis jeines wahren Gelb{t (atmavıdya) UND Durch Diefe AUL brahmavıdya,
ZUr (SrFennfnis jeines Gelbit als Brahma „götffliches GCGein“. %Jas 95  ine GOGein
ohne 3weites“, Das „Söttliche“, Das Den HÖöhepunkt DPeS Vedänta Daritell£,
MmDIiIr Demnach gahlz un (Qart nı  qh£t „In einem bemwerfenDden Semütsmoment“ }
er{ OLoffen IDIr nicht „erlebt rein in eru  “ jonDdern E In Der ASorfitel-Lung ©antaras efiDa Durcdhaus HKationales Daher Ffann DOM OCtandpunkt$)f£os QuUS 12 brahmavıdya Des Vedaäanta ebenfomwenig als JICyftik angejehen
vervden IDIie ihre Segnerin, Die Samkhya-Vbilofophie, welche Den Ooftes-
Degriff leugnef. NN ebenf{obviel Hecht mDwie Das Brahma-ZSiffen DPeS Vedänta
Fönnfe Dn Das „Gelb{t-ASiffen“ DPS Samkhya Der IICyftil zugezähl£ werDden.
Beide O©yfteme itimmen nämlich Im Aufbanu iDrer Drinzipien volltommen
überein. Sn Der atmavıdya erfennt Der Samkhya-‘Vbilofoph jich ebenjofjehrals abjolufes Gein IDIie in DEr brahmavıdya Der Anhänger Des Vedaäanta Hier
30102 DDrf NinD Die UWHetribute Diejelben. n Diefer 2eife verfagt $£{fos Begriff
Der JICyHftiE als „irrafionaler CErlebnisinhalt“ be Dem Haupffkfypus Der Öff-
lichen JICyftik. ber Das aalglatfe Anpaffungsvermögen DDN $)£fDs Theorie
Des „Srrationalen Im Softesbewußtfein“ weiß allerdings Diefer Logifch
unerbitfflicdhen Solgerung ZUu enfziehen. „JLach unfjerer Zefensbeftimmung“”,
{chreibt Der DBerfafter „DICD 11nNS möglich 5 begreifen, IDaAaS Dn Qanz
begreiflich AA  IDALE, Daß HCyftit auch Da vorhanDden jein fann, Überhaupt
Pp  1in Sottesbegriff vorliegt DDEeLr TÜr Das legte Srleben jelber gleich-
gülfig {t DsSer Fann DDN JICyHItiE reDden, ohne Dabei ogleich Den Yoga
HnDdiens Denfen. „ INn Der Sat, Der Yoga {t JICyftiE ber iit nı  h£
‚Sottesmyftik”, jonDdern rein ‚Seelenmyftik“‘. ler DIrD nicht eine mytiUnion mit Dff er{trebt, ionDern 12 ‚„Sfiolierung Des tman‘, Au Der Der Dff
NUL bebilflich U, Die aber, e erreicht E, jelber Feine Beziehung auf Den D£ft
mebr lft .. Jeje YsSorte liefern ein geraDdezu Ela{iiiches eif{pie Der Debhn-
barfeit DesS aur Dem JCuminofen aufgebaufen HBegriffes Der IICyHftiE UnND Der
Q$3iUEür, mit Der Der (SntDdecer Diejes Begriffes in anzumwenDen verfteht. HmHandumdrehen DEeCMAO Den ASorftelungen ein SemwanDd geben,
als Dejäße {elb{t efDa DDN Den „ASunDderkräftfen“ eINeS inDdijcdhen Yogin,
wWDenn Diejer Das Endziel jeiner „weltüberlegenen“, Durcdhaus In Dem HZereiche
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960 IWeft-ÖftlicheDes ‘33unberf;affen liegende Herrlichteit erreicht bat ££D erläutfert feine
yftit” ohne Dff Durch „DaAS urfprüngliche ZHuddhatum ohne Dftt“
San babe behauptfet, „Daß Das ZHuddhatum überhaupf nicht Sfe[igiofi jei,
Denn leugne Dftt”“ $I£ffos Untmwmort iIt QMarakteriftifch Yür jein „JCumi-
nofes”, „Srrationales“ als fierite IYHurzel Der JICyHiE, ie nicht Der Haupf-
fache nach Im IöSorflauf Dem Xahmen einer Hefprechung einzufügen.
„Das fut in Der Sat, un DocCH ift Keligion. SJenn Lebt IM Y u m {»
nofen. 3Z)as Heil Das bier eritrebt DIC in Nırvana, ijt gleichermweife IDIe
im Yoga Durchaus magi{dh-numinos. (SS i{t Das Qans Srrationale,
Dasjenige, iDDrüber iNanNn NUuL Durch Ccohweigen reDen Fann. (& ijt Das
Safzinieren O - Gelige. (Ss E Das NUrL auf Dem 2ege Der negatıo Au (Sr=
reichenDe, Das mırum ineffabıle, Das Nırvyana ijt abjoluter, zugleich irrcafional-
my f{tifcher uftand. S iit Diefes gleichermaßen, IDIeE Die N1O mystica
wij{cdhen Der Geele UnND Dem unenDlichen S©öttlichen auch E Und DaDdurch nD
beide IICHtiE mit einem jemeils {cOlecdhthin ver{chiedenen Snbhalte IIC HfitiE in
bimmelweiten HBefonderungen“ (197Y 12 Intfmwmort zeig£, IiDIiEe Das „Srrationale“ als Geele jeiner JICytiE $)£ffDs
%Jenfen unDd Dichten Gganz DurcMOringtk. %Jas Sottesbemwußtfein it In Diefem
irrafionalen Srund Degraben, aber au c Das Aerftändnis tür Den geiftigen
Zertgehalt Der Sottesmoftik Des Vedänta, Die Der erraljer mitf jeines

HBegriffs DDN „HICyftit” aurovdeulen möchte, in Z6Sirtlichkeit aber mit Dem
Himmel Der philofopbifcdhen Begriffe Neu enf£fDderttfen Ötern eriter Sröße,

genannt „ICuminovos“, Nr noch mebr verDunkelt. Y“bfchon auch gegenüber
Der gemwaltigiten Seiftung Des pbilof{opbifchen Senius nDdiens, Der Vedaänta-
Dbilofopbhie Das IsSnrf DDN 2internig ivahr bleibt, auf Das ich ereifs Yrüher
bingemwiefen babe jei „DEer STIuch DPS In  en Seiftes, Daß bei jedDem
Höhenflug Den unfernimmt, Im Abf{urden lanDdet“, 10 fann DOCH eben{o-Ck Dwenig Der geijtige Sebhalt Diejer Dbilof{opbhie beitritten iverDen, Die in Der Se-
{chichte DPS men{Olichen Hingens einen Der großarfigiten ASerfuche Daritell£,
Den I8eg DDM jinnenfälligen UnD mwanDdelbaren OQein zUum abfoluten, uniDanDel-
baren Oein, DDN Der en{chlichen ©SGeele AUM göfflichen el Au tinden AUm
aßitab ÖRr „numinojen Hewerfungskategorie“ gemeijjen, IDIE Diefer geiftige
Sebhalt eben)omwenig UL Seltung gelangen iDIe 1e geiftige Bedeufung CSan-
Faras als Des bedeutenDdDiten YSertfrefers Der Vedänta-Vbilofopbhie un DPesS
glänzenDdften \peEulativen Nopfes, Dejjen jicH nicht DLoß Hndien, jonDdern Das
Öftliche Alfien üÜberhaupt rühmen Fann

% Jie JICyitiE e$ Uftens, IDIE jie In Gantara Dargeftell£ wircDa, i{t NUL Die eine
©eite Der vergleidhenDen Unterfuchung, 12 f£D unfernımmft£. Sür Die JICyMiE
Der weitlichen ©pbäre wWurDde Chart auserjehen. San Mag Ja ‚ebr mohl
verfteben, IDIie verlocenD Yür Den begeifterten ZSerehrer CSantaras fein mußte,
Dem Haupfvertkreter Der niqQhtchriftlichen JICyftiE Des ÖOftens als Hauptfbverftrefer
Der qOriftlichen IICyitiE DPeS Qeitens Den berühmten eu  en IICyftiker
Die Geite zu itellen. Sn jeinen Augen inD 99  1e 221 NMiänner je 1e grö  BtenYISerfretfer UunND Dariteller Defjen gemwejen, IDAS INan vornehmlich uUnNDd zuer{t un
Öfflicher UunND we{tlicher JICyftiE veriteben bat“” (3) ber gerade Jeje 3%Sahl
äßt Deutflich erfennen, iDIe vberbängnisvoll rür.DiegeAuffaffung UnND
wijjen{chaftliche Jltethode DeS ASerfaffers Defjen Begriff DON MICyHfitiE DiIcD,
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mwie ibn Die irrafional-numinofen Niomente auf Denen Diefe rubht PINe Sin-
feitigFeif freiben Die ie S ach£riti£ welcdhe Das Buch SIf£Ds (‚Das Heilige rait
allgemein mit Hegeifterung aufgenommen / nıe unD nimmer auf Dem
Hoden Der übernafürlichen OÖffenbarung itebenDden Selehrten verzeihen DUr  n  De
Segen DIe Daritelung aur Dem Srund DPS Hrrationalen aufgebaufen

mweft-Öftlichen JICyitit“ IDiIiCD jie nichts einzumwenden hbaben IiDenNn Dieje DDLK Dem
HNleifter (S£hart Die große HICyftiE DPS Niiftfelalters ber{dhmwminDden Läß£

i {i gleichzeitfig mif Der ufe Der ©oholattik als mY {fti Z heologie 1D
glänzenD bei libert Sr Bonadentkura Den QIitforinern enfmicelt batfte 1e

Al  jrDICD DD  z Sntdecker Der „numinDojen Hemwmerfungskategorie Durch Deren In-
mwenDdDung eINEe jpezififche numinoje Semüfsgeftimmtbheit PIN£IEI m€ DOL>»
nehmen Handbemwmegung abgefan als „SUuminatentum ” Hllagie UND Halb-

Der außergemöhnlichen Zuftände“, phyfitalitche aten UnND Anfäle
DDN HEeizUNgS- UND Überreizungszuftänden 39) „Difiondre Dbhantaftit
„DEEultes 2efen ODer ZSunDderfucht” 95) Der SUluminierfte it Der iratel-
men{ch, DEr Durch Das Jupranafuraliftifche irafel magi{ch übernafürliche (Sin-
jichten {(pezielle OÖffenbarungen, bimmlifche Sichter erhält 3ugleich bobhrf
O DUrcHh Den Cchleier Der DDLE Dem Überfinnlichen Lieg£t jein eIgeNEeS Vrivat-
Loch UND einzelnen Sichtbligen ItrOom£ A  bDm Die Mpokalyptit Das $)rakel Die
2Ueifung 95) 83il (EcCharts JICHMiE mitf Diejer Hitagie uUnD Halbmagie
nichts fun baben {oll Darum IDIC Der zmweifelhaften Chre wWÜürDdIg erun-
Den, mMI1£ M ankfara, Deljen öbenflug Im 2lb{urden LanDet Den Kuhm

feilen, „ JC 12 größtfen Vertreter UND Darfteller Defjen gewejen jein, IDOS
Nan bornehmlich UnND zueritf Uunfer weitlicher HICyMtiE 5 veritehen bat

££D mwirfE bier echte unD ralfiche HICHtiE unfer) hieDslos DurcheinanDder SJen
C  u Die reinften uancen vbordringenDen ©charffinn DPS vergleichenDden Aris
fiLers mI1€ Dem Der numinDojen Sefühlsmwelt DPS Öitens alle Älrtfen Der
IICHftiE unfer|cheiden weiß Läßt Der wefitlichen ©phäre Der Oriftlichen
DftiE 12 Dem Mlarburger Ebheologen DOCH näher liegen mu  el günzlich DPL=-
mifien {is eifter PINeS originellen iprachlicdhen MHusDdrucks Dar  In Dem
Dbilofopbhen DPS arathuftra geiitesvermanDd£ NinDet TÜr jeDde ©chattie-
LUNg DPeS SeDdantkens PINe? pacenDe, bisweilen pitanfe HBezeichnung ©elb{t PINe?
balancierte IICHftiE“ nicht in jeiner Serminologie Der öfflichen IICHtiE

Damit einem beitimmten Salle Den Durchaus ber{chiedenen el be-
zeichnen, „DEer nich£ auf 12 Slafchen maj{iver Hegriffe gezogen mwerden Pann

ber Yür Die große 6Splt Der 1900 KHoden Der übernafürlichen Öffen-
Darung murzelnDden Sottesmyfiftik Des Fatholi  en MCittelalters verjagt bei
£f£D gan UnD gar Das reine Sefühl Der Unterfcheidung, Das iDm nacdhgerühmt
WicD 1e Diefem Ebheologen CIGENE außerit en]Die YSlatur un jeine DAralıs
ermwachtenDe be{onDers entmwmiceltfe Zegabung, Die gefühlsmüäßigen BeftanD-
feile Der religiöfen (Sriheinungen aurfzufpüren, fich u erleben und anDern
AUm Jlacherleben ZUu bringen” *, Qeinf iin Demfelben Augenblick nicht mebr DDL>-

{)anE;en‚ lie auls Der ©phäre DeS irrafionalen, „gedankenlofen” (S$opftfftfes-
bewußtffeins Der beidnifchen NCyftiE Des Uftens JENE leuchtenDde Spbhäre
eines übernafürlichen rafionalen Sottesbemwußtfeins £rIit£f, DIe IDIE cOhriftliche

"SGevferan ‚an
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ICyfitil DPS ZYeitens nNennen. GD nahe idm eritere $ liegen {Deint 1D tern1e Leßtere; 10 überrafjfchenDd P$S DerCILEHE, Die gefühlsmüößigen, 12 TLafiD-
nalen, numinofjen, Taj{zinofen Beftandteile Der religiöfjen Cr{ heinungen DesÖitens aufzujpüäüren, in 5 erleben, ebenijo ilflos ermweilt jiCH Die iDmgerühmte originelle BHegabung, Darum hbanDdelt, In DIie rafionalen
ZHeftandteile Der religiöfen Er{ Heinungen DeS QOriftlichen Mittelalters PIN-
zuDdringen. mon )ucht Der ejer einen (Sinblict In Das iInnere Zefen Der

{ı mitfftelalterlichen JICyftiE Au gemwinnen. 3n Diejem Jltangel Muß 1e größfeN CShwäce Der Unterfuchung ber „mweift-Öftliche JICyftik” ge{ucht wverDden, Piner
O©chrift Die zeigen will, „Daß 1e BHehaupfung, JICyitit jei eben iImmer IICyitiEjei immer UnND allenthalben ein UnD Diefelbe Sröße Üt, Daß in irvielmebhr Hilannigfaltigkeiten Der Ausprägungen gib£ 12 geraDde 10 groß finDIDIe 12 JlCannigfaltigkeiten auf irgenD einem anDdern geiftigen Sebiefe“ (2)Zu Diejen „HJCannigfaltigkeiten Der Ausprägungen“ gehörf DocCH )agen au chDie Hlüte jener JIICytiE, 12 mit Der AKlüfe Der ©oholaftik zu)ammenfälle. SürDiefe arvope Cpoche Der mittelalterlichen JICyHftiE aber hat Der NCarburger SHeo-Loge Fein Berftändnis, fann nicht baben %Jer Srund liegt Flar erfennbar
DDLC Augen. %)ie großen Hleifter Des Nittelalters bauen IDNTe  < JICyHtiE auf Den
gebeimnisvolen Fiefen Der qQriftlichen S©laubenslehre DDN Der übernafürlichenCrhebung Des en{chen unDd Der Anteilnahme Der göfflichen “SCafıur auf,welche Das 2efen Der beiligmachenden Snade ausmacht. %Jas Übijekt iDrerIICHItiE iit eine böbhere ASereinigung mit. Öot$t, in welcher Diefe Durch Die beilig-machenDde SnaDde Der Geegle geichenEkte veale Anteilnabhme Der göfftlichenYtafur DDN ibr nicht DIoß Durch Den Slauben erraßt jonDdern als ein außer-
DrDdenflicher ($rmweis Der götflicdhen ul infolge PINPS bejonDdern SnadenlichtesDurch einen einfachen Lict DPS Seiftes e{Ohauf UunD Durch Die $ipbe In ibremSnnerften fich jelb{t erfahren IDIC  D. Sür Diefe „übernafürliche CErhebung“jeDoch it in $J£fos ©phöäre DPS irrafionalen Sottesbemwußtfeins fe  in Kaum.
CD ebr ur Das „Srrationale“ als jeine ureigen!te CEntdekung O mwmärmt,
eben{o Difen)!  ich perhorref{ziert Das „©upranaturale“, als ber)perre DieferBegriff JeDes ASerftänDdnis Der wabhren MNoitik Ilun Mag Der ISerfrefer Der
QOriftlichen ZHeologie rür fi jelb{t Den Begriff DPeS „Übernatürlichen“ ber
DCD gemworrten Daben %Jas $ jeine perfönliche ache Y83enn aber als
Hiftoriker 1e JICyftiE in Der Sefamtbheit ibrer ge{hicdhtflicdhen Er{ heinungen
„Durch Bergleich unDd wechfelfeitige rhbelung ibrer Sinzelzüge ma raß
barer“ mwil berborfrefen laffen, 10 Darf 1e auf Dem BHoden DeS Slaubens
Die übernafürliche Crhebung Des enf{chen itebenDde IICyftik DPeS Neittelalters
nicht bLoß nicht ausge{OlLoffen werden: 'ie muß Die Haupfverfreterin rür Das
MHbendland jein $Jas Segenteil IiDare  AA geraDdeioD unbiftorifch UnDd unmwijjen{cdhaft
Lich IDIE iDenNn efiva eine Daritelung Der inDdDijchen „Sottesmyftik“” aur Deren
DbedeufenDite Cr{ Geinung, Die Advaita-Lebre Des ISeDdanta un Deren größteMYertreter, ©OGantkara UnND Namänuja, verzichten wolte I$$ip mwur  L4  De Die berufeneSachtritiE ber Den Selehrten berfallen, Der einen jolchen iBariff
Au ©hHulden Fommen lLieße, UND gatr, iDenn Der Hnbhaber einer Fatholi  en
Zheologieprofeflur ivare,  L d Der {icH 10 bloßgeftellt bätfte Bei Dem JItarburger
Ebheologen iit Diefer ASerzicht auf Die große Derivde Der abendlänDdijchen JICyHftit
f  —_ Deren (OÖönfte KHlüte aur Deufichem BHoden eines Der eDdeliten gofi{chen SJent-



ACK

9063Neft-Dftliche MofkiE
ma  ”  ler in Nlarburg {eLb{£ erinnert£t, Leicht DEerILANDLI G©ie äß£ nı  Hf In
Den Dienit Der Ebheorie DDn Dem Ituminojen UND SJrrationalen zwWingen, auf
welche Das Buch „MNeft-Uftliche ganz eingeftell£ UE Um 10 mebr fr!  e
12$ bis Au einem getwifjen Srade be CE£bhart zUu, DEer DaDdurch Die meilte Abhn-
Lichteit mi Dem Hunder gewWinn£, DaRß in einer Keihe DDN usDdrücen eine
Mr£f VPantheismus Derfiri aur Den DIe ISorfe S YfF£Os zufreirfen : „MiCit
einigem Sef{chic Eönntfe InNnan ihre Srundlehren 10 zufammenftellen uUnND
itiLifieren., Daß 1e Sormeln DPS einen NUL IDIEe eine Überfeßgung aus
Dem ©O©anstrit InS Sateinifche DDEer Nitteldeutkfche er{ Heinen unDd umgetlehr£.
Un Das ijt er nicht zufällig. S Jenn Ssormeln unND tamen {inD jelber nı  Ofs
3ufälliges, jonDdern gehen mi NotmenDigkleit auUusS Der ache jelber Dervor unND
drücken lie aus  . (3) ber geraDde 5008| Diejes VDantheismus willen it Die A3ahl
CEharts als Des „größten JSertfretfers un Darftellers Defjen IDAS INaNn unfer
weftlicher JAICyHItiE verftehen bat”, pin grober iBgri{t grob, weil
DEer Der miftelalterlicdhen HICyftit in geinen Direnen Nider{pruch {eß£t
%Jenn als JICHftiE Des Aeitens, Deren „Haupffypus”, „Haupfvertrefer” Der
euffche NMeeilter {ein (oll Fann DD  { ge{chicdhtlidhen OCtandpunkt au S DOoCH NUuLr

jene gelten, welche gemein{am m€ Der {peEulaftfiven unNDd myftifcdhen Cheologie 105
in renger Abhängigkeit DDN Der beftehenDden KXircdhenlehre entmicelfte. jJeje
INCyitiE aber itanD In ausge{procdenem egen{a jenem Dantheismus, Dem
Der vielumjitritfene IICyftiker, IDeNnNn nı  ht iIm Herzen, {0 Doch in Der paraDdoren
©prache unDd in Den mebr als usDdrücen Duldigte, DIie jeine firch-
lLiche Berurfeilung Derbeiführfen. Mls „Hauptffypus” Dejjen IDAS Der
Ü1i  Fer Unfer IYCyftik Des YNieitens” wmührenD IOTer HBlütezeit beritehen haft,
Durtte NUL einer Der auf Eirchlicdhem Hoden itehbenDden großen Heifter Der M0 »
ti{chen SZheologie In Anfpruch UnND Dem Haupfdverfrefer Der Öff-
lichen JICyftiE vergleichenD gegenübergeftellt iDerDen. Sin folcher VBergleich
a Den wirklichen Unter{chieD zwijchen Dem hbeidnifchen en UunND Dem
Oriftlichen 2eiten m en Sonnenlicht objettiver af]aGen unND nicht 1
nubiloijen ©chleier eiNer EDheorie, DIie Das Zenfrum DPS Gottesbemwußtfjeins,

Das Iluminoje in einem gemwiljen irrationalen, ungeDdanklichen Srfajjen
Softfes erblict£. Und nich£ bLoß DIies. SeraDde Die ASahl PINeS Der großen Ver-
frefer Der rechtgläubigen IICyftit als VBergleichsobjetkt Au CGankara hätte nicht
bloß Der Aürdigung E£harts als HICyftikers, {onDdern Dem fiereren VBerftänDd-
nıs Der Sottesmyitik CGantaras (elb{t Diejes größten indijchen Sheofophen
einen unvergleichlich größeren Dienit geleiltet als Die 3Sa bl jenes Deuf{chen
IICyftikers, Den „Das Hafden nach Öriginalität”, „Die ©ucht nach paraDdoren,
feltfamen außergewöhnlicdhen UND maRLDojen Behaupfktungen” DON Der abn
Der echten mittelalterlichen CHftit in eginen pantfbheiftifdhen Hdeenkreis abgelentt£
bat jeje Durch Die großen Sheologen DPS YLittelalters Dberfrefene HICyHItiE
bat fich 1 AntDluß Den jogenanntfen „Areovpagiten” als {pe£ulative Sr
gründung DEr lere ener erhabenen Slaubenslehre entfmwmicel€, Die 111715 DIie
gebeimnisvolle Feilnahme Der men{chlicdhen Geele Der göttlichen SCatfur
Durch Die Erhebung In Den übernatürlichen uftanD erfchlofien bat SeraDde

Agl Diele Zeit{chrift 107 (19924) Hichitätter Sin vielumitrittener
Miyftiker
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Ya Diefe Slaubenslehre DÜrde in ein Diel lbeflereß Xicht den ernften Sruflbgug

ftellen, Durch Den Die I8eltanfhauung Des Vedaänta 44  ber DIe Dbilofopbie DPS
antfiten Heidenkums binausragt, nämlich Das Kingen unDd CSf£reben nach Der
ASereinigung Der Geele mi€t Dftf Durch Das unmitfelbare ©chauen DPeS ab)o-
Lutfen Ge  1ns, Das Den en{chen DDM Hrrwahn Des finnenfüligen ©Oeins Yür
iImMmer befreit ön Diejem Stfeben L1 ein AS0rzug DesS Vedaäanta Sage, Der
{rDß aller eingemwobenen Hrrfümer Die S©ottesmyftik Santfaras Der JICHftiE DPS
‘ )Cittelalters als Der übernatürlichen (Erhebung Der Geele SUTL Seilnahme
Der götftlidhen Statfur näbher Dringt. n “UCitte aler Abfurda, aur Die einer
unferer beiten Renner DPS inDdi  en Seifteslebens anf{pielt UnND DIie iImMMmMer
Das unausbleibliche Sefolge Des Oonismus bleiben verDden, friftf Doch qu c
ebenjojehr Die bohe pbilofopbhifche Hegabung Des Hnders Dage, Derenf-
mwilen INaN bedauerft, DaRß Diefem (peEulativen el nı  ch£t beichieden IDALT,
Demfelben Seitftern rolgen, In Dejjen Sicht Die großen Seilter Der Hochblüte
abendländifcher ©cholaitit gewanDdel£t UND TÜr alle Aeiten YiSerFe ge  en

Denen {1C9H Die pbiLo{jopbifdhe ©pekulation Immer DDN Drienfieren
mwircD m Sichte Der (Oholaftifcdhen Dbilotopbhie welche Den SrunDd AUT (peku-
afiben Croründung unD HBegründung Der übernafürlicdhen OÖffenbarung PL-

{trebf, FEommt Die bohe Hedeufung DesS größten aller inDdi{chen Dbilo{ophen
ungleich wirkfamer ibrem Kechte als 1m früben $ichte Des Srrationalen.
arur legen DIe veragleidhenDden CGf£uDdien beredfes Zeugnis ab 12 jeit einer NKeihe
on Sahren Der TDTEeIJOT DPS CGansekrit St, AXavler’s College in Ralkuftfa In
Der Dortf er{cheinenDden Hitonatsf{chrift 'The 1& of the ast, über Das Yerhält-a V a nıs DDN OCSantfara UND Aamanuja AUT Yebhre Der ©holaftit UNIer Dem Sitel
'T'o Christ through Vedänta beröffentlicht, in Denen mi1€ einem ebenio fieren
ASerftänDdnis DPS Vedaäanta IDIie Der (colaftifchen Dbilojopbhie Die ©pekulation
Der beiden VDbilofopbhien eingehenD Darlegt UND Den Jiachweis erbringt, IDIiEe
ihr HDdeengang Däufig in Die ähe Der Oriftlicdhen „Sottesmyftikt”
jeje Fleinen anfprucdhslojen Auffäge gehören MEeINES Crachtens ZUmM Heiten
IDAS je ZUm vergleichenDden ZSerftänDnis DEr Haupffypen „mweft-Öftliqher HIC yftit”

4’} geihrieben IDUrCDE. (Ss ihnen allerdings Das Faseinosum eINer en
tionell eingeftellten ASergleichung. Um 10erun fiefer begrünDdet {inD
Dort DIie AÄhnlichkeiten un HZef{onderungen Der DDN GSantfara enftmwickelten V.e-
daänta-PVbhilofopbhie Dargeftell£. or allem aber hätfe DEr WBerfaffer DEr „IWeit-
en DD  =} AHoDden DEr rectgläubigen JICyftik au  IS ein fiereres Ier-
itänDnis Des wahren JIleifters UND IICyftikers CAbart Hus ££D
lernt£ INan nich£ Den wabren CEehart Fennen, (onDern NULX einen, {elbit In
jeinen pantheifti{hen MHusDdrücen gezeichnefen JICyftikler. JjejelDe F  X  ebre
DDN Der gnadenvollen Anteilnahme Der Geele DEr götflichen Jtafur un
DEr ASereinigung nmit IDr Durch Das ChHauen lieg£ auch CCharts IICyftiE

S SrunDde, aber entfitell£, gefrübt Durch DIie alfchen Hegrifre DD  =} gjen UunD
Qein Der Dinge in iDrem MBerhältnis AUM abfolufen Gein Öbne Deren Tennt  =  =
NnIS Fann Cchart als nitiker eben{omwenig veritanDden verDden, DIie (ES£hart
als © DHola  er Der nach feiner ganzen ZSorbildung un LZüätigkeit IDALT,
ohne Die ©cholaftik begriffen iverDen Fann Denifle {jagt DDN Dem CScHolaftiker
Echart Chart muß jeDder mißverftehen, Der 12 ©cholaftik nicht tennt YsSer
mif iDr PrfICau Ut, 1e {ororf ein, Daß (CEChart DDL£, m richtigen (Se-
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leife i{t, Die ganz gewöhnliche (Ookaftifche QXebhre vorfrägt£.” * Dasfelbe gil£
auch DDN Dem yftiker. Cchart als yftiker mMuß jeDder mißveritehen, Der 12
HICyiti£ im Aeitalter Der Hochblüte Der myftifchen Eheologie nicht Ponnt£tf IöSer
mi£tf IOr PrfrCau i{t, ieht {oforf ein, Daß Schart DOr£, Im richtkigen Se-
Leife T, Die gQanz gemwöhnliche MY Eheologie Der großen eifter Des
‘Oittelalters Drfragt, felb{t in jenen MHusDdrücken, Die ihn auf Den eriten ALick

Die ©eite DDN CSantara unD Dlotin u  en icDeinen, In Dem ein
bar (D bedentklich pantbeifti{ch Elingenden Husdruck „ASergoftung“ (Deifica-
t10), Der in 38Sirklichtkeit NUL Die 40)  u Überftragung Der DELWOLG DPeS
bifferiten Segners DON Vlotin, DPS „Arevopagiten“ i er Yitarburger
eologe legt In feinem erglei mitf CSantfara Der „Bergottung“ nafürlich
befionDdere Hedeufkung be  II ohne abnen, Daß jie Dem Deufigen Fatholi  en
©prachgebrauch als Die Durch 12 beiligmacdhenDe S$SnaDde bemwirkfe ASergötf-
Lidhung Der CSpeele eben{o geläufig E, iDIEe Dem DL Auguftinus, iDenn )Oreibt
„Deshalb iit Df£t en geworDden, amı Der en Df£tf werbde ”: IDIie
Dem ol Shomas DDON Aquin, Der Den Fühnen WHusDdruck mwagt „Der eingeborene
obhn ($Sofftes wollte uns jeiner Sottheit teilhaftig machen. Er nahm unjere (

“Cafur Deshalb Die enf{chen Au Dftf deos) machen”: IDIie Dem
größfen JICyftiker Der Jleuzeit, Dem Doector ysticus Sohann DDN Sot£, Der
DIie Aereinigung mif Df£ als „Laufere Umgeftaltung in Qoft“ ® bezeichnet.
Hütte £f£D Der Htühe Unferzogen, 1e Fatholi  en Slaubenswahrbheiten,
aus Denen Die Zlume Der mittelalterlichen JICyHftiE erblüht E, auS Den Y$3erfen
Der großen Fatholi  en Eheologen Ffennen Au lernen, Q Xleutgen UunD
©Ccheeben, Die in Deutficher ©vrache mwobhl grünDdlichiten AA  ber 1Pe ASergöft- l Z  .
Lichung Der enf{chen DD  3 Ctandpunkt Der Coholaftitk als gefcOhrieben baben,
nicht veDden DDN Den beiden großen YliederlänDdern anDdDaus UunD Se{fius, 1D
IDArP  LA e1InN iLD zujtanDde getommen, Das Den HNeifter Echart fLDß aller Srr
fümer, Ja elbit in jeinen Chwäcen In einem Diel vorfeilhafteren als
©eitenftück ©antfara gezeigt bätfe

(Sin SrunDdrfehler DPsS Ottofchenes iIt Die BedAaueLNSIWeETIE Unterfhäßung
Der auf rechtgläubiger SGrundlage aufgebaufen myiti{chen Z bheologie De CNiftel=
alters UND 11 egen{a Dazıu Die maßlo{e Überfhäßung DP$S Dbilofophen un
HICyitikers Echart Diefer Srundtfehler leitet ficH einerjeifs DDON einer gans
unND Qar unzureicdhenDden Tennftfnis DEr mitffelalterlichen JICyitiE, anDderjeifs DDN
SINEL unzulänglichen eEannf{cha mitf Den CErgebnifjen Derneuveren Sorf{chungen
ber S Eharts Dbilofophie ber, DDer richtiger DDn Der bornehmen Sgnorierung
alles Deflen IDaAS nı  Dh£t In Den Kahmen Des glanzvollen BHildes DaßBE, Das
DDN Dem perfSönlich weit uUunD breit bodhgeachteten Hiteifter en  IC  Y£, Den Defjen
fCeuer ©chüler euje IDIEe einen Heiligen verehrfe. Gelbft bei Sorichern Jeines
eigenen HBekenntniffes hätfe Ier Hd  ber Den wahren myiti{chen Sehalt Der
rirfen CEcharts eines anDdern belehrt werDden Eönnen. in profeitanfi{cher
Hiftoriker bemertf: „Bon DEer Yinnigen ICyftiE Der Hefusliebe, Die ernNDYar
in Der C eimi{ch gemacht bat, IDALC Chart eben{o iDeit enfrern£f IDIEe DDN
Der poeti{chen JICyftiE, Durch 1ie Sranz DDN Affifi I6 emüfer enf3ü d£”

Archiv rür iterafur- unDd Xirchengelhichte I1 (1866) 519
itate bei KRichitätter Jn in } e{er > eit{chrift 111 (1926) 369
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Richftätter, Der aur Diejes bemertkenstwerfe Zeugnis binmweift beitreitet Dem
Diel Umftrittenen FeineSWegsS Den ubm großen ©prachkünftlers Der

C  Mn TÜr manche phbilof{opbifch theologij{chen Hegrilre Den en  en Ausdruc Qe»A {chaffen ber Die Snnigleit un atme  ” Sauler ND euje geben
iDm ab m erglei Dem aLrımmen ©oumnnenlicht Das DDN Deren rCirfen
ausfitrahl£t er{cheinen CECharts DVDredigten vecht DY£ IDIEe Faltes ordlicht.” *
(Sin gans alfches iLD geminnf£ IHNHAN bei f£O DDN CEharfts wiffen|qhaftlicher
HBedeufung f£D Ifiert wohl Die bahnbredhenDde Mrbeit Denifles aber mitf
großer ASorficht gleitet AA  ber Defjen Urteil binweg, Das Den Slanz Der $ Jri=
ginalifät Des ©yitems DDN CEhart erHeDli erblafien äßt UnDd DOCH Fein
eu  er s or|cher IDAr U Urteil LAk  ber Den vielum{ftritfenen eifter gleich
befähiagt UnNDd berechtigt IDIE Defjjen S)rDdensbruDer, Der IDIEe Pein »3 weiter zugleich

%$ )ie-12 NICyftiE UND Die ©cholaftik DPS üCittelalters beherr{chte Sr {chreibt
JeEMNIgenN, welche Chart vDriginellen SJenter DPS Y)litftelalters gemacht
baben INIL einen ©cholaftiter NeNNEN, bei Dem PINe 10 greuliche Begrtiffs-
DECIDICLTUNG err{ cht IDIP Sharts rirten Und uu  \ Döre INaNn, welches

me  L VDbantafiebild Die Dem CSEbhart berimwanDtfe IO Ööpferi Einbildungskraft Uttos
%- gelegentlich auUuS Diejer vielen greulichen HBegriffsverwirrungen

Diejem Ssalle Aa Dem Unter{chieD DDN pEeTrSONA, aubstantıa natura, DDN Deltas
uUnND Deus bervorzuzaubern imitanDe iIt „Ales befanntfe unD geläufige
Dinge ber IDAS macht aus Diefen Dingen! ISSelch PeIN jelfjames Sopt£-
Drama bautf ausS$ ihnen auf! Y8Sie ‚pbantafti{ch‘, magi{cdh D ‚gD£ijCH  , IDUNDEer-
Dart glüben Dieje {qholajtijdhen ©chlacden aur iDenn Jeine auberrufe fie be-
rührf Hat L PeIN ©cholaftiker froß Der Sleichheit Der ermini DDL iDm

ber Dervolchen Soptfroman gedichtet Y“ werli allerdings
i
A JIiltarburger eologe bat Inmi£ Der Aauberrufe {einer Zbheorie DDN Den 1E

nojen unD irrafionalen Sefühlsmomenten als Dem Urquell Des myitifchen
Sottesbemwußtjeins feiner „Weft-Oftlichen JICyftiE” Dem Dff-Roman
ebenbürfigen ““Homan geDdichtet Der Das Merobatenkunftftück zwij{cdhen U
UnND Ielt balancierenDden JICyftit” glänzenDder ©prache Darftell£ er

D
»  x  Ö gligernDde ND runkelnDde fil $Jf£os mwirk£t IDIEe RIn magijches Seuermwerk Das

fein iprühenDdes icht Seuergarben 1iNs$ %)unkel Der acht Löglich auUS»

raylen ND faufenD gligernDden OÖfernen auffunteln Läßt OGind aber 12
Ratetfen DPS Qans auf ©enfation berehneten stilijtilhen Seuermwmerks verEnallt
UnD berraucht Dann bleibt NUL Das %J)untfel Der (SrDe ÜDrig, ND Der auer
i{t acht gebüllt In Himmel aber runteln IDIEe DDL Yilionen Hahren Die
ungezählten Oternenbilder unND weijen als Mbbilder Der eIDIgEN Zabhrheiten Dem
for|henDen Auge Den ISeg Die unergrünDdliche lere echten IICHftiE
DIe Der größte yitiker Des Ulftens unD Ieftens aus Der Sülle DPS eIgeNEN
Srlebens UunND C©hHauens angedeuteft Den ISoprten STein Auge hat Gge>»
en Fe  in Öbr bat gehört Feines enf{chen Herz i{t gedrungen, IDAaS
Df£ Denen Dat Die iDn Lieben“ Seboren Der OSrenz  el wifcdhen

1 i eije Zeit{chrift 107 (1924)
Mrchiv rür Siferafur- unD KXirdengelhicdhte DPS YNittelalters 4A04 . Aitate bei

Kichitätter in ejer »eit{chrir£ 107 (1924)
Sine Ssuüle DD NSinten bätten Dem erraljer Der „Weft-Oftlichen NTyftit”® Das Sßiudium

eines bemwährten Fatholi  en Renners Der en  en INCHitik Rarl KRichftätter d biefen
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unÖrient UND OEzident, ergogén in den heiligen Büchern PeineS Dder ehrmwmürdigften

ö lter D Öftens, aber zugleich augsgebildet in Der ©prache un Qiferafur
jenes weitlichen Ioltes, Das beruren IDAL als er}ter JICittelpuntt£ DPS abenD-
Ländiichen Seiltes Durch eine ( Ööpferi Hrbeit Des %Jentkfens uUND Dichkens
eine iDeale Herr{chaft n  ber Den eiten auszuüben, gehörtfe Dem ISeiten
iDIe Dem Öften an. Diefem Angehörigen DDN E un Ieft tiel Der wel£-
ge{chichtliche eru 3 L In Den UrkunDden jeines gofterfüllten Seiftes, „nNicht
mı€ üÜberredenDden ISSorfen men{chlicher Aeisheit, jonDern in Der (Srweifung
DDN Seift UnND KXraft”, Die ein21g wahre „mweft-Öftliche JICyftiE” er{cOhließen
jene, Die in Dem 1e JICentchheit DPS Öfitens IDIP DPeS 2Veiltens gerichtefen
YiSorfe angefünDdigt IDuUrDe: 39  CILUM Den Sekreuzigtfen preDdigen IDILE, Den
Huden en AÄrgernis, Den Heiden eine orheif, Den HBerufenen aber, HuDden
HND Sriecdhen, CIM uUum als Ö offes Xrart un®Dd G offes Aeisheit”

or 1, 24) K
Sofeph abiımann

Fönnen, „HNerz Hefu Verehrung DPS en  en Nittelalters“ 99  ine moDerne Deutfiche
MNiyitikerin” „INy SGebetsgnaden”, gans befonDders auch Der MAuffaßg „Sin vielum- &/
itrittener MNiyftiker” (Stimmen Der eit BD 106 107 [1923/924] r.) Der (BD 111 [19926]
367 t.) ergänzt iCcD Durch eine ausgezeichnete SfuDie üDber „Angelus 1le)]1us als Noftiker”
SIm leßten Auffaßg Eönnte {icH S$£o be{onDers untferrichten üDer Die reiche ältere Fatholifche
Sliteratur auf Dem Selde Der myitifcdhen Theologie, bejonDders über Sandäus, einen Der be=
DeutfenDiten Viertreter Der myfti{chen Theologie m SYabhrhundert Dejjen „Schlüffel ZULT
INCHMtiE” achthunDdert MAusDrücke ausfübhrlich rElärtf, Die bei Den lateinitchen Otyftikern DDOL-

FEommen. In Diejem einen QiSerte Dejjen Schlußregifter mebr als HunDert yitifer un® Scho-
er nachmweijt, Deren erken Die ausführlicdhen SrElärungen Der myiti{qhen Terminologie
enfnommen find, hätte Dem protejtantij Hen Theologen Der Iltarburger Univerjität Der gejamte
große DHaß Der älteren Fatholi  en NTyftiE DDL Augen geftanDen.


